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her of flow lines are being diverted and of course a 
much greater area of intake contributes to the pipe. 
Subsidence and eventual collapse of the pipe will 
follow. 

The infiltration of water into the ground is clearly 
not aided as in arid and semi-arid areas by the devel­
opment of fractures due to shrinking and swelling of 
montmorillonitic clay minerals but seems to be mainly 
a function of the permeability of the soils and sedi­
ments. Although this appears to only be slow to 
moderate the very substantial amount of rainfall and 
the relatively slow run off on the plateau areas and 
gentle sloping areas, impeded by the relatively dense 
vegetation, seem to allow enough water to percolate 
through the s.:diments to have an erosive effect. Infil­
tration is proLably also favoured by biotic activity. 
Decaying roots may be responsible for the initiation 
of some pipes, but they can not account for the very 
extensive pipe systems observed in particular as pip­
ing occurs generally below the usually very shallow 
root system. 

Conclusion 

Field observations in the southern lowlands of New 
Guinea during a reconnaissance survey showed that 
piping and associated pseudokarst are widespread 
erosional features in this area, though they are always 
of limited extent. The occurrence of piping in this 
humid tropical environment is a further indication 
that piping is not restricted to drylands and the pres­
ence of swelling clay minerals but can occur in a great 
variety of climatic conditions ranging from periglacial, 
humid temperate, semi-arid, arid to humid tropical. 
The principal condition for its development appears 
to be a steep hydraulic gradient, the presence of un­
consolidated or weakly consolidated sediments of 
predominantly fine grain (clay and silt) that disperse 
readily and an appreciable permeability of the materi­
al. As a geomorphic process piping is closely associated 
with gullying, where it is largely responsible for the 
initiation and headward extension of the gullies. 
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VERGLEICHENDE UNTERSUCHUNG DER EINZELHANDELSSTRUKTUREN 

DER STÄDTE BURSA, KIEL UND LONDON/ONTARIO 

Mit 4 Abbildungen 

REINHARD STEWIG 

Summary: Comparative Analysis of the Retail Structure 
of the Cities of Bursa (Turkey), Kiel (West-Germany) and 
London/Ontario (Canada). 

The structure of retail trade in the Islamic-Oriental city 
of Bursa turned out to consist of a simple, two-fold grada-

tion. While the mass of retail establishments for various 
needs is concentrated in the bazaar area, a great number 
of small retail centres for everyday needs is spread through­
out the rest of the city. 

In contrast to this structure the retail pattern of the 
West European city of Kiel showed a four-fold gradation 
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of centres. Besides the concentration of retai! shops of vari­
ous size in the innermost city-area and the small retai! 
centres for daily needs there are first rank subcentres, which 
particularly distribute textiles, shoes and household goods, 
and second rank subcentres, which particularly offer chem­
ist/dispensary, dry cleaning, and banking services. 

In the North American city of London/Ontario there 
appears to be a reduction in the steps of gradation in com­
parison to Kiel. One level of retail centre is represented 
both by the retail trade in the central business district and 
the shopping centres in the fringe areas of the city. The 
other, lower level is represented by the small variety and 
convenience store or store duster for daily needs. 

The various gradations as weil as the spatial arrangement 
of the respective retail centres within the cities must be 
interpreted in the light of a high degree of economic and 
social homogeneity on a low (Bursa) or high (London/ 
Ontario) level and of greater differentiation in Kiel. A 
genetic sequence, a cyclic development or evolution is sug­
gested. 

Wenn es auf den ersten Blick den Anschein haben 
mag, als ob drei Städte, je eine aus dem islamisch-orien­
talischen, dem westeuropäischen und dem nordameri­
kanischen Kulturkreis, willkürlich herausgegriffen und 
unter dem Gesichtspunkt ihrer Einzelhandelsstrukturen 
miteinander in Beziehung gesetzt werden, so läßt ein 
kurzer überblick doch eine Reihe gemeinsamer Merk­
male erkennen, die die äußeren Voraussetzungen für 
einen Vergleich gerechtfertigt erscheinen lassen. 

Alle drei Städte haben etwa die gleiche Einwohner­
zahl: um 250 000. Bursa liegt etwas über dieser Marke 
(270 000); Kiel kommt mit den zur Stadt funktional 
hinzuzurechnenden Vororten auf annähernd 300 000 
Einwohner; die Einwohnerzahl des kaufkräftigeren 
London/Ontario liegt bei 240 000. 

Auch was die Funktionen der drei Städte betrifft, 
so sind keine extremen Einseitigkeiten vorhanden. In 
ihrer Reichweite werden alle drei Städte in ähnlicher 
Entfernung von höherrangigen zentralen Orten einge­
engt: Bursa durch das über Straße/Fähre 150 km ent­
fernte Istanbul (2,5 Mio. E.), Kiel durch das auf der 
Straße 100 km entfernte Hamburg (2,8 Mio. E.), Lon­
don/Ontario durch das über den MacDonald-Cartier­
Freeway 200 km entfernte Toronto (2,2 Mio. E.). Alle 
drei Städte sind Zentren einer für die Verhältnisse ihrer 
Länder landwirtschaftlich hochentwickelten Um­
gebung. 

Was die Bedeutung der drei Städte im sekundären 
Sektor betrifft, so ist Bursa mehr textilindustriell, Kiel 
mehr schiffbaulich und London/Ontario mehr auf die 
Nahrungsmittelindustrie ausgerichtet, aber die bedeu­
tende Tertiärwirtschaft aller drei Städte findet jeweils 
in der Industrie einen Ausgleich und Gegenpol. 

Kiel und London/Ontario (The University of We­
stern Ontario) sind Universitätsstädte; in Bursa befin­
det sich eine Universität auf der Basis besonders um­
fangreicher medizinischer Einrichtungen im Planungs­
stadium. 

Die Beschäftigung mit der Einzelhandelsstruktur 

Bursas ergab sich nach einer Untersuchung der Stadt 
unter dem Gesichtspunkt ihrer Industrialisierung, 
während Kiel als eigener Hochschulstandort zum Un­
tersuchungsobjekt gewählt wurde. Waren somit zwei 
annähernd vergleichbare Städte gegeben, so wurde das 
dritte Vergleichsobjekt nach einer Bereisung nordame­
rikanischer Städte, und unter Berücksichtigung der 
Schwierigkeiten bei Einzelhandelskartierungen in Vier­
teln der Farbigen, im kanadischen London/Ontario ge­
funden. 

Was die Quellenlage zur vergleichenden Unter­
suchung der Einzelhandelsstrukturen der drei Städte 
angeht, so bestehen erhebliche Unterschiede. Da jegliche 
textlichen, statistischen oder kartographischen Infor­
mationen über den Einzelhandel der orientalischen 
Stadt Bursa fehlten, wurde in den Monaten Juli, 
August und September 1967 eine Bestandsaufnahme an 
Ort und Stelle durchgeführt1 ). Dabei wurden der 
Standort jedes Einzelhandelsgeschäftes der Stadt Bur­
sa - mit Übergängen zu nicht-einzelhändlerischen 
Dienstleistungen wie Friseur, Teehaus, Großhandel, 
wie auch zum produzierenden Handwerksbetrieb -
und die Angebotspalette am jeweiligen Standort er­
faßt. 

In Kiel sah der Informationsstand über den Einzel­
handel der Stadt vor der Untersuchung nicht wesent­
lich günstiger als in Bursa aus. Hier wurde im Rahmen 
eines stadtgeographischen Praktikums im SS 1970 eine 
Bestandsaufnahme in entsprechender Weise durchge­
führt2). 

Ganz anders war die Quellenlage in London/Onta­
rio3). Dort hätte nicht nur Einblick in assessment roles 
(Steuerlisten) der Wirtschaftsbetriebe der Stadt genom­
men werden können; vielmehr standen auch mehrere -
im Literaturverzeichnis genannte - unveröffentlichte 
Voruntersuchungen über den Einzelhandel der Stadt 
zur Verfügung. Wenn also der Weg der Quantifizie­
rung bei der Untersuchung der Einzelhandelsstruktur 
der Stadt London/Ontario hätte beschritten werden 
können, so hätte dieser Weg jedoch die Vergleichbar­
keit mit den entsprechenden Strukturen von Bursa und 
Kiel wegen der in diesen Städten fehlenden Quantifi­
zierungsmöglichkeiten nicht gefördert. Deshalb wurde 
die Untersuchung der Einzelhandelsstruktur London/ 
Ontario auf einer methodisch den Fällen Bursa und 
Kiel entsprechenden Bestandsaufnahme - in den Mo­
naten März, April 1972 - und der vorhandenen Litera­
tur aufgebaut. 

Mit der Erfassung des Warenangebots am jeweiligen 
Standort, mit dessen Klassifizierung nach alltäglicher, 

1) Nochmals danke ich den Herren K.-H. Dirkmann und 
Dr. D. Wiehe für ihre Hilfe. 

2) Den teilnehmenden 70 Studenten und Herrn Dr. D. 
Wiehe danke ich nochmals für ihre Hilfe. 

3) Für wertvolle Hinweise bedanke ich mich bei Herrn 
Prof. H. A. Hosse vom Department of Geography, The 
University of Western Ontario. 
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periodischer und längerfristiger Bedarfsdedrnngsfunk­
tion, mit der Korrelation zwischen Warenangebot und 
der - in Bursa durch Beobachtung, in Kiel und London/ 
Ontario nach statistischem und kartographischem Ma­
terial - erfaßten sozio-ökonomischen Struktur der Ein­
zugsgebiete der jeweiligen Einzelhandelsgeschäfte oder 
-Zentren war somit eine zwar schmale, aber durch­
gehende Vergleichsbasis für die Untersuchung der Ein­
zelhandelsstrukturen von Bursa, Kiel und London/On­
tario gegeben. 

Die Einzelhandelsstrukturen der drei Städte sollen 
im folgenden sowohl statisch und deskriptiv aufge­
zeigt als auch erklärend interpretiert und in ihrer 
Dynamik erfaßt werden; abschließend wird der Ver­
such unternommen, sie zusammenfassend genetisch­
theoretisch zu deuten. 

Die Einzelhandelsstruktur der Stadt Bursa 
Die wesentlichen Bestandteile und Merkmale der 

Einzelhandelsstruktur der orientalischen Stadt Bursa 
lassen sich nach dem gegenwärtigen Zustand in Struk­
turelemente althergebrachter, traditioneller Art, in 
Strukturelemente des jungen Wandels, in Strukturele­
mente allgemeiner Bedeutung für die orientalische 
Stadt von der Größenordnung Bursas und in Struktur­
elemente individueller und nur für Bursa kennzeich­
nender Ausprägung gliedern. Zu den traditionellen und 
vom jungen Wandel unberührten Konzentrationsfor­
men des Einzelhandels - außerdem von allgemeiner 
Bedeutung für die orientalische Stadt islamischer Prä­
gung - gehört die hochgradige Massierung des Einzel­
handels in einem relativ begrenzten Stadtgebiet, dem 
Basarbereich. In dessen traditionellen Teilen ist ein 
wichtiges Merkmal die geringe Betriebsgrößendifferen­
zierung, die erst in jüngst entstandenen Basarteilen zu­
nimmt. Als weiteres kennzeichnendes Merkmal kommt 
im traditionellen Basar die - letztlich mit durch die 
starke Massierung von Einzelhandelsgeschäften im 
Basarbereich verursachte - Branchengliederung und 
-konzentration hinzu. Auch heute noch entspricht die 
räumliche Gliederung der im Basarbereich Bursas kon­
zentriert auftretenden Branchen dem traditionellen 
Schema. 

Danach weist der Standort der Devotionalienhändler 
aus praktischen Erwägungen und wegen ihrer traditio­
nellen Wertschätzung die größte Nähe zur großen 
Stadt- und Basarmoschee (Ulu Cami) auf. Die Gold­
und Silberwarenhändler, die sich einer nur wenig ge­
ringeren Wertschätzung erfreuen und deren Warenher­
stellung - ursprünglich voll mit dem Verkauf gekop­
pelt - keine Geräuschbelästigung der Gläubigen ver­
ursachte, sind unweit der Hauptmoschee im abschließ­
baren Teil des Basars (Bedesten) konzentriert ver­
treten. Der Verkauf von Textilien, insbesondere Stof­
fen, und Schuhen schließt sich in etwas größerer Ent­
fernung von der Hauptmoschee an. Allerdings hat bei 
diesen beiden Branchen, die, bei gesamträumlicher Kon-

zentration, eine Standortmischung untereinander er­
kennen lassen, ein Basarbrand im Jahre 1958 die Ein­
führung moderner Verkaufsformen mit durch Schau­
fenster und Türen nach außen abgeschlossenen Ver­
kaufsräumen im wieder aufgebauten Teil des Basars 
zur Folge gehabt, während in den nicht vom Brand in 
Mitleidenschaft gezogenen Basarteilen die traditionel­
len Verkaufsformen mit den offenen Läden weiter be­
stehen. Diese unterschiedliche Ausstattung der Ge­
schäfte hat in Verbindung mit Qualitätsunterschieden 
der angebotenen Waren zu einer entsprechenden Se­
gregation der Kundschaft - in die ländlich-traditio­
nelle und in die städtisch-moderne Gruppe - geführt. 
In größerer Entfernung von der Hauptmoschee befin­
den sich die hölzerne und metallene Haushaltsgeräte 
(im weitesten Sinne) verkaufenden Branchen, bei denen 
in Bursa zum großen Teil auch heute noch die starke 
Geräuschbelästigungen hervorrufende Herstellung mit 
dem Verkauf standortmäßig verbunden ist. Diesen 
Kernbereich des Basars - baulich überwiegend einge­
schossig und ohne jede wohnliche Nutzung - durchset­
zen die Karawansereien (türkisch: han), die traditio­
nellen Standorte des Großhandels, die in Bursa - und 
dies scheint ein individueller Zug zu sein - je nachdem, 
ob sie vom Brand von 1958 nur zerstört oder danach 
auch restauriert wurden, der Aufnahme des vom Ver­
kauf sich standortmäßig segregierenden Handwerks 
oder wieder der Aufnahme des Großhandels und an­
derer nicht-einzelhändlerischer Dienstleistungsbetriebe 
dienen. 

Diesen traditionellen Strukturelementen des Basar­
einzelhandels, die ganz überwiegend allgemeine Be­
deutung für die Einzelhandelsstruktur der orientali­
schen Stadt haben, stehen die Strukturelemente des 
jungen Wandels gegenüber, die sich räumlich meist un­
mittelbar an die alten Basarteile anschließen und 
denen - abgesehen von ihrer lokalen Ausprägung in 
Bursa - ebenfalls allgemeine Bedeutung für die im 
Wandel begriffene orientalische Stadt zukommt. Vor 
allem zwei Strukturelemente sind hier zu nennen. Das 
ist einmal die Orientierung auf ein sozial hochrangiges 
Publikum hin, die neue Geschäftsstraßen entstehen 
ließ, die eine Aufhebung der Branchenkonzentration 
des traditionellen Basars zeigen. Die Geschäfte an die­
sen Straßen - in Bursa die Alti Parmak- und die Ata­
türk-Straße - weisen eine bunte Branchenmischung auf; 
auch befinden sie sich meist in mehrgeschossigen moder­
nen Gebäuden, die in den Obergeschossen wohnliche 
Nutzungen und verschiedene nicht-einzelhändlerische 
Dienstleistungsbetriebe erkennen lassen. Immer aber 
ist das Warenangebot - überwiegend der mittel- bis 
langfristigen Bedarfsdeckungsstufe - auf eine moderne, 
westlichen Einflüssen aufgeschlossene Kundschaft hohen 
sozialen Niveaus eingestellt. 

Die zweite neue Orientierung des Einzelhandels, die 
ein entsprechend neues Strukturelement in Bursa mit 
sich brachte, ist die technische Orientierung. So ent­
standen zur Deckung des im besonderen mit dem 
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Abb. 1: Die räumliche Struktur des stationären Einzelhandels in der Stadt Bursa; Stand: Sommer 1967 (leicht schematisiert) 

The retail pattern of the city of Bursa (Turkey); summer 1967 (slightly generalized) 

1 traditioneller Basarbereich; 2 Autobasar; 3 moderner Basarbereich; 4 auf sozial hochrangige Kundschaft orientierter 
Basar; 5 kleine Geschäftsgruppen (Geschäftszentren) für tägliche Bedarfsdeckung; 6 Hauptstraßen; 7 bebautes Stadt­
gebiet 

1 traditional bazaar area; 2 car and spare parts bazaar; 3 modern bazaar area; 4 bazaar area for socially high ranking 
customers; 5 small groups of shops for daily needs; 6 main streets; 7 built-up urban area; 8 the retail pattern of the tra­
ditional bazaar area in the city of Bursa (generalized); 9 gold and siver ware; 10 devotional goods; 11 footwear; 
12 textile goods, clothing, footwear; 13 furniture; 14 household goods made of plastic, wood or meta!; 15 fruit and 
vegetables; 16 retail shops in mixed arra.ngement 

Kraftfahrzeug verbundenen Bedarfs neue, spezielle 
Einkaufsstraßen, die in Bursa im traditionellen Sinne 
eine Teilbranchenkonzentration aufweisen. In anderen 
orientalischen Städten sind diese technisch orientierten 
Einkaufsstraßen zum Teil - wie in Bursa - vom Basar 
räumlich getrennt und standortmäßig auf den Zen­
tralen Omnibusbahnhof bezogen, zum Teil schließen 
sie sich - im Gegensatz zu Bursa - an den Altstadtbasar 
unmittelbar an. 

Neben dieser hochgradigen Massierung des Einzel­
handels im Basar mit den räumlich sich anschließenden 
jungen Strukturelementen in der aufgezeigten Diffe­
renzierung gibt es außerhalb des weiteren Basarberei­
ches nur einen Typ von Einzelhandelsgruppierungen 
in der traditionellen und der im Wandel begriffenen 
orientalischen Stadt von der Größe Bursas. Es handelt 
sich bei diesem Typ um eine kleine Gruppe von Be­
trieben, auch von nicht-einzelhändlerischen Betrieben 
wie Friseur und Teehaus, die ausschließlich der all-

täglichen Bedarfsdeckung, vor allem mit Lebensmitteln, 
dienen. 1 

Insgesamt gesehen kommt somit in der Einzelhan­
delsstruktur der islamisch-orientalischen Stadt von der 
Größenordnung Bursas - auch der im Wandel befind­
lichen - eine ausgesprochene Zweistufi.gkeit zum Aus­
druck: dem alles beherrschenden Basarbereich mit einer 
Vielfalt von Branchen aller Bedarfsdeckungsstufen und 
mit seiner differenzierten Zusammensetzung aus unter­
schiedlichen, zum Teil jungen Strukturelementen steht 
außerhalb als Typ nur das einförmige, aber in großer 
Anzahl gestreut verbreitete Kleinzentrum der alltäg­
lichen Bedarfsdeckungsstufe gegenüber (Abb. 1 und 4a). 

Die Einzelhandelsstruktur der Stadt Kiel 
Dagegen zeigt die Einzelhandelsstruktur der ähnlich 

großen Stadt Kiel wesentlich andere Züge. Noch die 
größte Obereinstimmung mit Bursa besteht darin, daß 
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auch in Kiel - und der europäischen Stadt - die Masse 
der Einzelhandelsgeschäfte innerhalb eines relativ 
kleinen Stadtbereiches, der City, konzentriert ist. Aber 
ein bedeutender Unterschied zum Basar von Bursa 
kommt bereits in der Tatsache zum Ausdruck, daß in 
der Kieler City eine Vielfalt von unterschiedlichen Be­
triebsgrößen des Einzelhandels vorhanden ist und daß 
gerade die großen Betriebe in Form der Kauf- und 
Warenhäuser, die in Bursa völlig fehlen, in der City 
massiert auftreten. Bei grundsätzlichem Vorhandensein 
aller Bedarfsdeckungsstufen beim Cityeinzelhandel 
Kiels - hierin besteht eine Übereinstimmung mit dem 
Basareinzelhandel Bursas - zeigt sich doch eine we­
sentlich andere räumliche Gliederung der Branchen. 
Während in Bursa in den traditionellen Basarteilen 
und auch im jüngeren Autobasar die Branchen räumlich 
segregiert und konzentriert auftreten, ist für Kiel eine 
sehr viel stärkere Branchenmischung kennzeichnend. 
Dennoch lassen sich auch in Kiel gewisse Ordnungs­
prinzipien des Cityeinzelhandels erkennen. Dazu ge­
hört die Konzentration von Spezialgeschäften geringer 
Größenordnung und starker Branchenmischung, die 
alle auf ein sozial hochrangiges Publikum eingestellt 
sind, in einem peripheren Teil der City (Dänische 
Straße) - hierin besteht eine gewisse Parallele zu einem 
Strukturelement des jungen Wandels im Einzelhandel 
der orientalischen Stadt Bursa. Zu den Ordnungsprin­
zipien des Einzelhandels der Kieler City gehört ferner 
die Konzentration von Geschäften unterschiedlicher 
Größenordnung und starker Branchenmischung, die auf 
ein sozial niedrigrangiges Publikum eingestellt sind, in 
einem anderen peripheren Teil der City (Sophienblatt). 
An weiteren räumlichen Ordnungsprinzipien des City­
einzelhandels in Kiel wurde eine Ballung der Ge­
schäfte für Textilien und Schuhe in Form von Kauf­
häusern (nördliche Holstenstraße) und der Geschäfte 
für technische Artikel in Form kleinerer Betriebe (süd­
liche Holstenstraße) festgestellt. Im Gegensatz zum 
traditionellen Teil des Basars von Bursa sind in allen 
Teilen der Kieler City mehrgeschossige Häuser und Ge­
bäude vorhanden, die, wenn sie nicht auch in den Ober­
geschossen der einzelhändlerischen Nutzung dienen -
wie besonders in den Kauf- und Warenhäusern-, von 

nicht-einzelhändlerischen Dienstleistungsbetrieben und 
sogar von Wohnungen eingenommen werden. 

Noch deutlichere Unterschiede zur Einzelhandels­
struktur der Stadt Bursa, deren heutige Basargliede­
rung unter dem Einfluß junger Wandlungen noch ge­
wisse Ähnlichkeiten mit der Gliederung des Einzelhan­
dels in der City Kiels erkennen läßt, bestehen jedoch 
bei der Einzelhandelsstruktur in den Stadtgebieten 
außerhalb der Kieler City. Während es in Bursa außer­
halb des Basars nur den einen Typ der kleinen Einzel­
handelskonzentration für die alltägliche Bedarfs­
deckung gibt, ist die Typenzahl in Kiel größer. Diese 
Typenvielfalt - in Kiel handelt es sich gegenüber Bursa 
um zwei zusätzliche Typen - ist sozioökonomisch ge­
prägt; grundsätzlich sind die zusätzlichen Typen vom 
ökonomischen Prinzip der Bedarfsdeckung bestimmt. 
Ihre jeweilige Modifikation ist als Ausdruck der sozia­
len Rangordnung der Stadtviertel zu verstehen. Auch 
finden sich in Kiel außerhalb des Cityeinzelhandels -
selbst in den Einzelhandelskonzentrationen der täg­
lichen Bedarfsdeckungsstufe - größere Betriebe (z. B. in 
Form von Supermärkten) als in den entsprechenden 
Kleinzentren Bursas. Diese gegenüber Bursa zusätz­
lichen Typen des Einzelhandels - zwischen den Klein­
zentren der alltäglichen Bedarfsdeckungsstufe und dem 
City- bzw. Basareinzelhandel - sind einerseits Einzel­
handelskonzentrationen, deren Funktion über die täg­
liche Bedarfsdeckung nur um ein geringes hinausgeht 
(Nebenzentren II. Ranges), was in dem Vorhanden­
sein von Einrichtungen wie Drogerie oder Apotheke, 
chemische Reinigung, Sparkassen- oder Bankfiliale zum 
Ausdruck kommt. Darüber hinaus gibt es andererseits 
in Kiel noch den Typ des Nebenzentrums I. Ranges, 
in dem Geschäfte einer höheren, mittel- bis langfristi­
gen Bedarfsdeckungsstufe außerhalb der City vorhan­
den sind, wie Textil- und Schuhgeschäfte, Möbel-, Elek­
tro- und Haushaltswarengeschäfte, Optiker. Diese 
Grundausstattung der Einzelhandelsnebenzentren I. 
und II. Ranges außerhalb der City tritt in zweifacher 
Weise modifiziert auf, und zwar einmal in beschränk­
ter oder übersteigerter Vollständigkeit, was die Zahl 
der Geschäfte betrifft, die die verschiedenen Branchen 
in den jeweiligen Zentren repräsentieren, und zum an-

Abb. 2: Die räumliche Struktur des stationären Einzelhandels in der Stadt Kiel; Stand: Sommer 1970 (leicht schemati­
siert) 

The retail pattern of the city of Kiel (West-Germany); summer 1970 (slightly generalized) 

1 Hauptgeschäftszentrum (City); 2 Geschäftszentrum 1. Ranges; 3 Geschäftszentrum II. Ranges; 4 kleine Geschäfts­
gruppe für tägliche Bedarfsdeckung; 5 Hauptstraßen; 6 bebautes Stadtgebiet; 7 die Einzelhandelsstruktur des Hauptge­
schäftszentrums von Kiel (stark schematisiert); 8 Orientierung auf sozial hochrangige Kundschaft; kleine Geschäfte, 
Branchenmischung; 9 Orientierung auf sozial niedrigrangige Kundschaft; kleine und mittelgroße Geschäfte, Branchenmi­
schung; 10 Kauf- und Warenhäuser; Textilien und Schuhe dominant; 11 unterschiedliche Geschäftsgrößen, Branchen­
mischung, technische Artikel leicht dominant; AM = Alter Markt; Hbf. = Hauptbahnhof 

1 central business district (CBD); 2 first rank subcentre; 3 second rank subcentre; 4 small group of shops for daily 
needs; 5 main streets; 6 bui!t-up urban area; 7 the retail pattern of the central business district in the city of Kiel 
(generalized); 8 shops for socially high ranking customers; small shops with mixed arrangement; 9 shops for socially 
low ranking customers; small and medium sized shops with mixed arrangement; 10 department stores and !arge shops 
(partly specializing in textile goods, clothing and footwear); 11 different sized shopes with mixed arrangement (partly 
specializing in technical commodities); AM = old market square; Hbf. = main railway Station [> 
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deren was die Ausstattung und das Warenangebot der 
Geschäfte betrifft, das z. B. in der Textilbranche zwi­
schen Boutique und einfachem Textilgeschäft variieren 
kann. Diese Variation bei den Typen der Nebenzentren 
spiegelt in hohem Maße die Sozialstruktur ihrer Stadt­
teilumgebung wider. 

Noch stärker als in der Einzelhandelsstruktur des 
Stadtzentrums weicht also in Kiel die Einzelhandels­
struktur der Außenstadt von den entsprechenden Ver­
hältnissen in Bursa ab. Gerade durch das Vorhanden­
sein von Einzelhandelszentren höherer als der alltäg­
lichen Bedarfsdeckungsstufe außerhalb der Kieler City 
steht der Einzelhandel des Stadtzentrums in einer Kon­
kurrenzsituation, während der Basareinzelhandel Bur­
sas bei den mittleren und höheren Bedarfsdeckungs­
stufen eine Monopolstellung innerhalb des Stadtgebie­
tes (und darüber hinaus) besitzt. Unter Verwendung 
dieses Gesichtspunktes läßt sich die Einzelhandelsstruk­
tur Kiels und der europäischen kleineren Großstadt -
im Gegensatz zu den Verhältnissen in Bursa und der 
orientalischen kleineren Großstadt - als eine hierar­
chische Stufung der Bedarfsdeckungsfunktionen be­
schreiben, bei - in der räumlichen Anordnung - unter­
schiedlich gestuftem Bedeutungsgefälle der Einzelhan­
delszentren von der City zum Stadtrand hin (Abb. 2 
und 4b). 

Die Einzelhandelsstruktur der Stadt London/Ontario 

Wiederum eine andere Einzelhandelsstruktur zeigt 
die an Einwohnerzahl ähnlich große Stadt London/ 
Ontario. Zwar gibt es auch im kanadischen London -
wie in Kiel und in Bursa - eine Häufung von Einzel­
handelsgeschäften in der Stadtmitte, aber nach Quan­
tität und Qualität ist dieser Einzelhandel im Central 
Business District (CBD) Londons anders als in der 
City Kiels oder im Basar Bursas strukturiert. Wohl ist 
im CBD-Einzelhandelsgebiet von London/Ontario -
wie in Kiel, aber abweichend von Bursa - eine Vielfalt 
von Geschäftsgrößen festzustellen. Jedoch ist die Zahl 
der mehrgeschossigen, großen Kauf- und Warenhäuser 
in der Stadtmitte von London/Ontario (Eaton's, Simp­
son's) wesentlich geringer als in Kiel (Karstadt, Wei­
pert, Hartung, Defaka, Heia, Rolfs, Brenninkmeyer, 
Schmielau, Godziek, Brinkmann, Meislahn, Tornow, 
Blohm). Auch in der Zahl der kleineren Ladengeschäfte 
steht der Einzelhandel in der Stadtmitte von London/ 
Ontario hinter den Verhältnissen in Kiel zurück. 
Außerdem herrscht eine ausgeprägte Branchenmischung 
vor. Eine Branchensegregation und -konzentration wie 
im Einzelhandel der Stadtmitte von Bursa läßt sich 
auch nicht annähernd erkennen4), und selbst eine Glie­
derung des Einzelhandels nach den in Kiel festgestell­
ten Ordnungsprinzipien ist im CBD von London/On-

4) Vgl. dazu die Ausführungen von E. WIRTH, 1968,  S. 
1 1 6, der für größere nordamerikanische Städte bei der Ein­
zelhandelsstruktur der Stadtmitte sehr wohl Übereinstim­
mungen mit orientalischen Strukturen beobachtet hat. 

tario nicht vorhanden. Zwar gibt es einzelne Geschäfte, 
deren Angebot (besonders Schuhe, textile Bekleidung, 
Uhren und Schmuck) von der Preisgestaltung her auf 
einen besonders kaufkräftigen Kundenkreis schließen 
läßt. Diese Geschäfte liegen aber verstreut an der nur 
kurzen Hauptgeschäftsstraße (Dundas Street) und in­
nerhalb des einzigen Shopping Centres (Washington 
Square) des CBD von London/Ontario. Andererseits 
fehlen im CBD Geschäfte, die auf ein ausgesprochen 
kaufkraftschwaches Publikum ausgerichtet sind. Was 
die verschiedenen Bedarfsdeckungsstufen betrifft, so 
sind alle in der Stadtmitte vertreten, darunter auch die 
alltägliche Bedarfsdeckungsstufe in Form eines großen 
Obst- und Gemüsemarktes (Covent Garden Market), 
der aus klimatischen Gründen überdacht ist, aber mit 
seinen offenen Verkaufsständen Anklänge an eine ent­
sprechende Einrichtung im Basargebiet von Bursa zeigt. 
Wie in Kiel befinden sich der CBD von London/On­
tario und die Hauptgeschäftsstraße in Nachbarschaft 
des Hauptbahnhofes, während die Stadt Bursa über 
keinen Eisenbahnanschluß an das türkische Netz ver­
fügt. Wie in Kiel - und im Gegensatz zu den traditio­
nellen Teilen des Basars von Bursa - sind außer dem 
Einzelhandel zahlreiche andere Nutzungsarten des ter­
tiären Sektors im CBD von London/Ontario vertreten 
und auch vereinzelt Wohnungen anzutreffen. Im Ge­
gensatz zu Kiel und Bursa ist die Stadtmitte von Lon­
don/Ontario durch bauliche Zerrissenheit geprägt. Nur 
an der kurzen Hauptgeschäftsstraße, der Dundas 
Street, gibt es mehrere Baublöcke, die eine geschlossene 
Ladenfront aufweisen, wie es für die City von Kiel und 
den Basar von Bursa durchgehend kennzeichnend ist. 
Im übrigen CBD von London/Ontario wechseln als 
Parkplätze genutzte Freiflächen mit mehrgeschossigen 
Gebäuden nicht-einzelhändlerischer Nutzungen, ver­
einzelt auch Hochhausbauten ab, so daß sich die bau­
liche Zerrissenheit auf die Verbreitung der Einzelhan­
delsgeschäfte im CBD überträgt. 

Außer dem Einzelhandel im CBD gibt es in Lon­
don/Ontario einen Typ von Einzelhandelsgruppierun­
gen, der in Kiel und Bursa allenfalls in Andeutungen 
vorhanden ist, nämlich den Typ des Strip Commercial. 
Dieser Typ tritt im kanadischen London an den Haup:­
ausfallstraßen in zwei Formen auf: einmal in der ge­
reihten Häufung von Ladengeschäften, wobei nicht nur 
über die alltägliche Bedarfsdeckungsstufe hinausgehen­
de Geschäfte, sondern - im günstigsten Falle (London/ 
East/Dundas Street) - alle Bedarfsdeckungsstufen und 
sogar kleinere Kauf- und Warenhäuser vertreten sind. 
Während dieser Typ des Strip Commercial in den 
CBD-nahen Teilen der Hauptausfallstraßen dominiert, 
ist die zweite Form in größerer Entfernung von der 
Stadtmitte, aber ebenfalls an den Hauptausfallstraßen, 
zu finden. Hier sind es weniger Ladengeschäfte als 
Tankstellen, Drive-in Restaurants, der Autohandel und 
Motels, die den Strip Commercial ausmachen. 

Ein weiteres Strukturelement des Einzelhandels in 
London/Ontario ist nach seiner Verbreitungsform mehr 
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Abb. 3: Die räumliche Struktur des stationären Einzelhandels in der Stadt London/Ontario; Stand: Frühjahr 1972 
(leicht schematisiert) 

The retail pattern of the city of London/Ontario (Canada); spring 1972 (slightly generalized) 

1 Innenstadtgeschäftszentrum; 2 Geschäftsausfallstraßen; 3 Gemischtwarenladen, Milchwarengeschäft, Supermarkt; 
4 Shopping Centre; 5 Hauptstraßen; 6 bebautes Stadtgebiet; 7 die Einzelhandelstruktur des lnnenstadtgeschäftszen­
trums von London/Ontario (stark schematisiert); 8 ununterbrochene Ladenfronten; 9 gestreute Einzelhandelsgeschäfte; 
10 Warenhaus, Shopping Centre, Obst- und Gemüsemarkt 
1 central business district (CBD); 2 strip commercial; 3 var iety st0re, dairy shop, supermarket; 4 shopping centre; 5 main 
streets; 6 built-up urban area; 7 the retail pattern of the central business district in the city of London/Ontario (ge­
neralized); 8 uninterrupted shopping fronts; 9 dispersed retail shops; 10 department st0res, shopping centres, fruit and 
vegetable market 

gestreut als - wie beim Strip Commercial - gereiht 
vorhanden. Es handelt sich dabei um meist einzelne Ge­
schäfte, selten Gruppierungen von Geschäften, die -
hauptsächlich als Variety Stores•) - ganz überwiegend 
Waren des täglichen Bedarfs anbieten. Sie treten zwar 

5) Ausführlich bei G. N. Boss, 1968 . 

auch im Strip Commercial und insofern mit der Ten­
denz zur Reihung auf, aber gerade die Variety Stores 
sind - auch ohne Bindung an die Hauptausfallstraßen -
in den Innenstadtgebieten, die sich in London/Ontario 
kreisförmig an den Bereich des CBD außen anschlie­
ßen, gestreut und zahlreich verbreitet. Zu den täglichen 
Bedarfsgütern, die sie anbieten, zählen Lebensmittel, 
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Toilettenartikel, Tabak- und Süßwaren, Drogerie­
artikel, Zeitschriften und Papierwaren. Außer den 
Variety Stores, die alle diese Waren in ihren meist 
kleinen Läden offerieren, gibt es ebenfalls im Innen­
stadtbereich und gestreut auftretend die Grocery 
Shops, Dairy Shops, Drugstores, die nur jeweils einen 
Teil der aufgezählten täglichen Bedarfsgüter anzubie­
ten haben, wie auch vereinzelt den Supermarket, der 
als Großbetrieb wiederum die größere Warenpalette 
besitzt6). 

Schließlich ist ein weiteres, für London/Ontario und 
die nordamerikanische Stadt kennzeichnendes Struk­
turelement des Einzelhandels zu nennen: das Shopping 
Centre. An den Außenrand der Innenstadtgebiete 
schließt sich in London/Ontario ein Kranz von 16 
Shopping Centres an. Bis auf wenige Ausnahmen haben 
sie alle Waren aller Bedarfsdeckungsstufen, also auch 
der höchstrangigen, anzubieten. Es gibt in den in rela­
tiver Nähe zum Stadtrand gelegenen Shopping Cen­
tres von London/Ontario kaum andere Warenquali­
täten - anders ist es mit den Dienstleistungen -, als sie 
im CBD auch angeboten werden. Zwar machen sich die 
Shopping Centres durch Sonderangebote und bestimm­
te zusätzliche Spezialisierung auch gegenseitig Konkur­
renz, um angesichts der ausgeprägten Mobilität der 
inner- und außerstädtischen Kundschaft ihre jeweiligen 
Einzugsgebiete zu vergrößern; auch nimmt die Größe 
der Shopping Centres zum Stadtrand hin zu - beson­
ders bei denen, die am MacDonald-Cartier-Freeway 
liegen und mit einer außerstädtischen Kundschaft 
rechnen -, insgesamt jedoch kann das Angebot eines 
größeren Shopping Centres nach Quantität und Quali­
tät mit dem Angebot des Einzelhandels im CBD von 
London/Ontario konkurrieren. Nur im nicht-einzel­
händlerischen Dienstleistungsangebot übertrifft das 
CBD jedes Shopping Centre und besitzt darin ein 
städtisches Monopol (Abb. 3 und 4c). 

Damit stellt sich die Einzelhandelsstruktur von Lon­
don/Ontario im Vergleich mit der von Kiel und Bursa 
etwa so dar (Abb. 4): während in Bursa eine ungleich­
gewichtige Zweistufigkeit der Einzelhandelsstruktur 
vorhanden ist, bei der dem Basar im Stadtzentrum -
als einem der zwei Typen - die eindeutige Dominanz 
zukommt, dem als zweiter Typ nur das unbedeu­
tende Kleinzentrum für tägliche Bedarfsdeckung in 
starker Streuung gegenübersteht; während in Kiel eine 
deutliche Mehrstufigkeit in der Einzelhandelsstruktur 
zu erkennen ist, mit einem hierarchisch gestuften Be­
deutungsgefälle vom höchstrangigen City-Typ des Ein­
zelhandels zum Kleinzentrum an der Peripherie, ist in 
London/Ontario - wenn man vom Typ des Strip Com­
mercial absieht - gegenüber Kiel eine Reduktion der 
Stufigkeit festzustellen. Gerade unter dem Gesichts-

6) Vgl. dazu Y. M. YEUNG, 1966, der bei seiner Unter­
suchung der Commercial Structure von London/Ontario von 
einer formalen Gliederung der Einzelhandelsgruppierungen 
ausgeht. 
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Abb. 4 :  Stark schematisiertes Profil der Einzelhandelsstruk­
turen der Städte Bursa, Kiel und London/Ontario 
Generalized profile of the retail patterns of the cities of 
Bursa (Turkey), Kiel (West-Germany) and London/On­
tario (Canada) 
1 Hauptgeschäftzentrum ; 2 sozial hochrangige bzw. tech­
nisch orientierte, junge Basarteile ; 3 Geschäftsnebenzen­
trum für tägliche Bedarfsdeckung ; 4 Hauptgeschäftszen­
trum (City) ; 5 Geschäftszentrum 1. Ranges für mittel- bis 
langfristige Bedarfsdeckung; 6 Geschäftszentrum II. Ran­
ges für mittelfristige Bedarfsdeckung ; 7 kleine Geschäfts­
gruppe (Geschäftsnebenzentrum) für tägliche Bedarfs­
deckung ; 8 Innenstadtgeschäftszentrum mit Geschäftsaus­
fallstraßen ; 9 Shopping Centre ; 10 einzelnes Geschäft 
bis kleine Geschäftsgruppen für tägliche Bedarfsdeckung 
1 central business district (bazaar) ; 2 specialized bazaar 
areas for socially high ranking and technically oriented 
customers ; 3 small groups of shops for daily needs ; 4 cen­
tral business district (CBD) ; 5 first rank subcentre for 
superior requirements ; 6 second rank subcentre for medi­
um requirements ; 7 small group of shops (subcentre) for 
daily needs ; 8 central business district (CBD) and strip 
commercial ; 9 shopping centre ; 10 single shop or small 
group of shops for daily needs 

punkt der differenzierten Bedarfsdeckungsfunktionen 
hat der Einzelhandel im CBD von London/Ontario 
nichts wesentlich anderes zu bieten als der der Shopping 
Centres auch. Es handelt sich nach den Bedarfs­
deckungsfunktionen um einen einzigen Typ, ein Struk­
turelement des Einzelhandels, was auch in der bekann­
ten Antithese des downtown versus suburban shopping 
zum Ausdruck kommt. Diesem hochrangigen, mehrfach 
über das Stadtgebiet in zentral-peripherer Anordnung 
gestreuten Typ steht in London/Ontario als zweiter 
ausgeprägter Typ nur der Variety Store, Grocery 
Store, Dairy Store oder Supermarket für die tägliche 
Bedarfsdeckung gegenüber. 
Vergleich der Strukturelemente 

überblickt man die verschiedenen Typen der Einzel­
handelskonzentrationen, wie sie sich in den drei Städ­
ten Bursa, Kiel und London/Ontario präsentieren, so 
wird deutlich, daß einige von ihnen - so das Kleinzen­
trum für die alltägliche Bedarfsdeckung und der Ein­
zelhandel in der Stadtmitte - allen drei Städten ge-
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meinsam sind, daß aber andere Typen, wie die Ge­
schäftsnebenzentren I. und II .  Ranges in Kiel, die 
Shopping Centres und Strip Commercials in London/ 
Ontario, nur jeweils einer der drei Städte eigen sind. 

Mit den allen drei Städten gemeinsamen Typen deu­
tet sich an, daß über alle kulturellen Verschiedenheiten 
hinweg mindestens einige gleichgerichtete Kräfte bei 
der Ausbildung einer städtischen Einzelhandelsstruk­
tur wirksam sein müssen, wie das bei den Kleinzentren 
des Einzelhandels für die alltägliche Bedarfsdeckung 
der Fall ist. Wenn in Bursa die Ernährungsbasis mehr 
vegetarisch ausgerichtet ist als in London/Ontario und 
dementsprechend die Fleischversorgung in den Klein­
zentren Bursas eine untergeordnete Rolle spielt ; wenn 
in London/Ontario der Versorgung mit Zeitungen und 
Zeitschriften in den Kleinzentren des alltäglichen Be­
darfs eine größere Bedeutung zukommt als in dem noch 
teilweise analphabetischen Bursa, so lassen sich doch 
einige gemeinsame Merkmale des Kleinzentrums und 
seines Kundenkreises - unabhängig von den kulturellen 
Bedingungen - feststellen. Zu ihnen gehören : das 
Kleinzentrum übernimmt die Funktion der Lagerhal­
tung und Werterhaltung (Kühlung) der Waren, die von 
den Haushalten in seinem Einzugsbereich in kleinen 
Mengen und kurzen Abständen abgeholt werden ; das 
Aufsuchen des Kleinzentrums erfolgt in der Regel zu 
Fuß - auch dort, wo, wie in London/Ontario, dem 
Verbraucher ein Kraftfahrzeug zur Verfügung steht. 

Vergleicht man die Verbreitung der Kleinzentren in 
Bursa, Kiel und London/Ontario, so lassen sich drei 
verschiedene Verbreitungsmuster erkennen (Abb. 1-3 ) .  
In Bursa sind die Kleinzentren im gesamten Stadtge­
biet außerhalb des Basardistriktes verbreitet ; in Lon­
don/Ontario beschränkt sich die Verbreitung auf die 
Innenstadtgebiete außerhalb des CBD ; in Kiel läßt sich 
kein zusammenhängendes Verbreitungsgebiet feststel­
len. Sowohl die Tatsache, daß im Innenstadtgebiet von 
London/Ontario außerhalb des CBD die low-income­
groups anzutreffen sind (siehe Kartenfolge bei R. HEL­
LING und E. BoYCE, 1 968,  sowie die Kartenfolge der 
City of London, 1965) ,  als auch die Tatsache, daß in 
Bursa für die höherrangigen Sozialgruppen eigene Ein­
kaufsbasarstraßen entstanden sind, läßt darauf schlie­
ßen, daß für die Verbreitung von Kleinzentren in einer 
Stadt wirtschaftliche und soziale Verhältnisse verant­
wortlich gemacht werden müssen. Ein Kauf von all­
täglichen Bedarfsgütern nur einmal in der Woche und 
folglich in größerem Umfang setzt höhere Investitio­
nen und Einrichtungen zur Werterhaltung der Waren 
im eigenen Haushalt voraus ; das gilt für London/On­
tario ebenso wie für Bursa. 

Ein weiteres gemeinsames Merkmal der Einzelhan­
delskonzentration der untersuchten drei Städte ist die 
Massierung von Einzelhandelsgeschäften in der Stadt­
mitte. Dies ist allerdings in den drei Städten in einem 
deutlich unterschiedlichen Maße der Fall .  Während in 
Bursa der Basareinzelhandel nicht nur für die lang­
fristige Bedarfsdeckung, sondern auch für die mittel-

fristige das städtische Monopol besitzt, ist in Kiel für 
die mittelfristige und in London/Ontario für alle Be­
darfsdeckungsstufen eine innerstädtische Konkurrenz­
situation für den Einzelhandel der Stadtmitte gegeben. 
Die Bedeutungsabstufung des Einzelhandels in der 
Stadtmitte von Bursa, Kiel und London/Ontario steht 
in einem engen Zusammenhang mit der Ausbildung 
oder Nicht-Ausbildung von Nebenzentren des Einzel­
handels oberhalb der alltäglichen Bedarfsdeckungsstu­
fe, von Shopping Centres und Strip Commercials in 
London/Ontario bzw. Nebenzentren I. und I I .  Ranges 
in Kiel . Gerade in der Ausbildung von außerhalb der 
Stadtmitte gelegenen Nebenzentren des Einzelhandels, 
deren Funktion über die Deckung des alltäglichen Be­
darfs hinausgeht, unterscheiden sich die Einzelhandels­
strukturen der beiden Städte Kiel und London/Ontario 
von der Einzelhandelsstruktur Bursas. 

Das Shopping Centre stellt als Einzelhandelskonzen­
tration in Wohngebieten den Kontrasttyp zum Klein­
zentrum für alltägliche Bedarfsdeckung dar. Ober das 
Warenangebot aller Bedarfsdeckungsstufen hinaus ge­
hört zu seinen Merkmalen, daß der Kunde in der Re­
gel das Kraftfahrzeug benutzt - ein Großparkplatz ist 
für ein Shopping Centre unerläßlich -, in größeren Ab­
ständen - meist einmal wöchentlich - das Shopping 
Centre aufsucht und dabei größere Einkäufe tätigt. Die 
Lagerhaltung der eingekauften Waren und ihre Vertei­
lung auf die Nicht-Einkaufstage erfolgt also durch den 
Kunden des Shopping Centre in dessen eigenem Haus­
halt, der entsprechend eingerichtet sein muß. Das Vor­
handensein eines Shopping Centre setzt somit einen 
hohen Grad an Mobilität, Kaufkraft und Lagerungs­
möglichkeiten bei seiner Kundschaft voraus. 

Die kranzförmige Verbreitung der Shopping Centres 
in London/Ontario in den peripheren Wohngebieten 
der Stadt stimmt weitgehend mit der Verbreitung der 
Angehörigen der middle- und high-income-groups 
überein und läßt bei den Shopping Centres ähnlich wie 
bei den Kleinzentren der Innenstadt - aber auf andere 
Weise - einen engen Zusammenhang mit den wirt­
schaftlichen und sozialen Verhältnissen der jeweiligen 
Einzugsgebiete erkennen. 

Genetisch ist die besondere Situation der Stadt Lon­
don/Ontario bei der Entstehung des Shopping-Centre­
Ringes zu berücksichtigen. Nach dem Zweiten Welt­
krieg erfolgte ein überaus schnelles Wachstum; die Ein­
wohnerzahl Londons stieg von 94 000 im Jahre 1950 
über 1 02 000 im Jahre 1 960 auf 215  000 im Jahre 
1970 .  Gleichzeitig mit dieser Verdoppelung der Ein­
wohnerzahl seit 1 960 entstand der Ring geplanter 
Shopping Centres, der sich als neues Strukturelement 
des Einzelhandels um die alten Strukturelemente in der 
heutigen Innenstadt legte. Verbunden mit diesem 
Wachstum spielten sich soziale Entmischungsvorgänge 
in der alten Innenstadt im Sinne der angedeuteten 
neuen räumlich-sozialen Differenzierung zwischen In­
nen- und Außenstadt ab, die die Konservierung der 
alten Einzelhandelsstrukturelemente und die Förde-
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rung der neuen Shopping Centres noch unterstützt ha­
ben dürften. 

Aus dieser genetischen Situation heraus sind die äl­
teren Formen der Strip Commercials in der Innenstadt 
von London/Ontario als Relikte zu deuten, die vor der 
Phase des Shopping-Centre-Baues entstanden sind und 
die den in der Innenstadt ehemals vorhanden gewese­
nen Angehörigen wirtschaftlich stärkerer und sozial 
höherrangiger Gruppen eine über das Alltägliche hin­
ausgehende Versorgung boten. 

Als letzter Typ jener Einzelhandelskonzentrationen, 
die spezifisch einer der drei Städte zukommt, sind die 
Nebenzentren I. und I I .  Ranges der Stadt Kiel zu nen­
nen. Durch ihre gestuften Bedarfsdeckungsfunktionen 
mit ihrer durch die Sozialstruktur ihrer Umgebung mo­
difizierten Ausgestaltung der Geschäfte sind sie als 
Ausdruck der wirtschaftlichen und sozialen Verhältnis­
se ihrer Einzugsgebiete allgemein bereits gekennzeich­
net worden. Während in der Stadt Bursa die Verbrei­
tung der Kleinzentren für alltägliche Bedarfsdeckung 
außerhalb des Basargebietes, während in der Stadt 
London/Ontario die Verbreitung der entsprechenden 
Kleinzentren in den sozial schwachen Innenstadtgebie­
ten und der Shopping Centres an der sozial hochran­
gigen Peripherie relativ einfache Verbreitungsmuster 
erkennen lassen, sind die Verhältnisse in Kiel, was die 
Verbreitung der Nebenzentren I. und I I .  Ranges, aber 
auch die der Kleinzentren betrifft, komplizierter. Zwar 
läßt sich auch in Kiel deutlich eine soziale Gliederung 
des Stadtgebietes erkennen - die sozial schwächeren 
Gebiete des Ostufers stehen dem Westuferbereich ge­
genüber, der in der Innenstadt ein soziales Gefälle in 
nordsüdlicher Richtung aufweist -, aber die Verbrei­
tung der Nebenzentren I. und I I .  Ranges zeigt auf den 
ersten Blick keinen so deutlichen räumlichen Zusam­
menhang mit der Sozialstruktur Kiels wie das bei der 
Verbreitung der Kleinzentren bzw. Shopping Centres 
in Bursa und London/Ontario der Fall ist. Vielmehr 
ist die räumliche Verbreitung der Nebenzentren in Kiel 
das Ergebnis eines differenzierteren Zusammenspiels 
wirtschaftlich-zentralörtlicher und sozialer Faktoren. 
Mit zunehmender Entfernung von der City und ihrem 
Einzelhandel sind günstigere Möglichkeiten für die 
Entstehung von Nebenzentren I. Ranges vorhanden, 
wenn in einem Einzugsgebiet die wirtschaftlichen Vor­
aussetzungen gegeben sind7) .  Die Nebenzentren I I .  
Ranges sowie die Kleinzentren der täglichen Bedarfs­
deckungsstufe passen sich in die vorgegebene Grob­
struktur der höherrangigen Nebenzentren ein. In 
Stadtteilen mit einer sozial hochrangigen Bevölkerung 
(Blücherplatz, Düsternbrook, Brunswik) haben sich im 
citynahen Innenstadtgebiet selbst in Nachbarschaft zu 
Geschäftszentren I .  Ranges nicht nur Kleinzentren, 
sondern auch Nebenzentren I I .  Ranges ausgebildet, 

7) Die in unmittelbarer Nähe zur City Kiels liegenden 
Nebenzentren I. Ranges sind zu einem Teil Cityerweite­
rungsgebiete . 

während in Stadtteilen mit einer sozial niedrigrangi­
gen Bevölkerung (Gaarden-Ost, Gaarden-Süd, Süd­
friedhof) in einem ebenfalls citynahen Innenstadtge­
biet und in Nachbarschaft zu Geschäftszentren I .  Ran­
ges überwiegend Kleinzentren entstanden sind. 

Es ergibt sich, daß die räumliche Verbreitung der 
verschiedenen Einzelhandelsnebenzentren in Kiel Aus­
druck einer ökonomisch-hierarchisch gestuften, sozial 
modifizierten, innerstädtisch-zentralörtlichen Gliede­
rung ist, wobei besonders die Rangstellung der kleine­
ren Nebenzentren nicht nur von der Entfernung zu den 
höherrangigen Nebenzentren und der City, sondern 
auch der sozio-ökonomischen Struktur ihrer Einzugs­
gebiete bestimmt wird. In London/Ontario und in Bur­
sa besitzen jedes Kleinzentrum für die alltägliche Be­
darfsdeckung, jedes Shopping Centre, der Basar bzw. 
der CBD-Einzelhandel ihr eigenes, innerstädtisch-zen­
tralörtliches Einzugsgebiet ; aber es fehlt über die grobe 
Zweistufigkeit hinaus eine weitergehende hierarchische 
Stufung. 

Im Gegensatz zu London/Ontario wohnen in Kiel 
hochrangig-soziale und kaufkräftige Gruppen in Tei­
len des citynahen Innenstadtgebietes ; darauf ist es zu­
rückzuführen, daß sich auch in relativer Citynähe Ge­
schäftsnebenzentren I. Ranges gebildet haben, so daß 
in Kiel - im ganzen gesehen - ein Bedeutungsgefälle 
der Einzelhandelsnebenzentren zum Stadtrand hin be­
steht. In diesem Bedeutungsgefälle spiegelt sich auch 
die unterschiedliche Bevölkerungsdichte in Kiel wider, 
die in der hochbebauten Innenstadt wesentlich größer 
ist als in den Vororten, während die Bevölkerungs­
dichte in London/Ontario bei gleichem Bebauungsstil 
mit Einfamilienhäusern in der Innenstadt und am 
Stadtrand keine wesentlichen Unterschiede aufweist. 

Bisher wurde aus den wirtschaftlichen und sozialen 
Verhältnissen heraus zu klären versucht, worin die Ur­
sachen für die Existenz der verschiedenen Typen von 
Einzelhandelskonzentrationen und ihre unterschiedli­
chen Verbreitungsmuster in den drei Städten zu suchen 
sind. Es stellt sich jedoch die Frage, ob nicht über die 
verschiedenartigen wirtschaftlichen und sozialen Ver­
hältnisse hinaus weitere Ursachen für die unterschied­
lichen Einzelhandelsstrukturen geltend gemacht wer­
den müssen, die in der Zugehörigkeit der drei Städte 
zu unterschiedlichen Geistes- und Kulturbereichen be­
gründet sind. Wenn in Bursa in vom Basar weit ent­
fernten Stadtvierteln (Hürriyet, Istiklal ; Ertugrul) 
und bei günstigen wirtschaftlichen und sozialen Vor­
aussetzungen (städtische Angestellte und Beamte in 
Ertugrul ; aufstrebende Flüchtlinge in Istiklal und Hür­
riyet) keine höherrangigen Nebenzentren des Einzel­
handels als für die tägliche Bedarfsdeckung entstanden 
sind, so läßt sich vermuten, daß eingeschliffene Ver­
haltensweisen der Konsumenten eine Rolle spielen, die 
wahrscheinlich in dem traditionellen Rhythmus des 
Aufsuchens der Stadtviertelmoschee und des Klein­
zentrums zur Deckung der täglichen materiellen und 
geistigen Bedürfnisse und der großen Stadtmoschee und 
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des Basars zur Deckung der über das Tägliche hinaus­
gehenden materiellen und geistigen Bedürfnisse be­
gründet sind. Im nordamerikanischen Kulturbereich 
dürften die allerdings vom sozialen Status abhängige 
und im Grad der Ausprägung sozialschichtenspezifi­
sche Normenrigidität und die ritualisierten Verhaltens­
muster - eine Stadt von der Größe des kanadischen 
London ist im kulturellen Bereich mit einer deutschen 
Kleinstadt vergleichbar - dazu beitragen, die Wahl­
möglichkeiten der Konsumenten und damit eine dif­
ferenzierte Vielfalt von Einzelhandelskonzentrationen 
auf die tatsächlich vorhandenen, wenigen Typen zu 
beschränken. In der europäischen Stadt von der Größe 
Kiels hat die größere Typenzahl der Einzelhandels­
konzentrationen ihre Ursache sicherlich nicht nur in 
der im Vergleich zu London/Ontario und Bursa grö­
ßeren sozialen und wirtschaftlichen Differenziertheit 
der Stadtbevölkerung, sondern auch in einer größeren 
Vielfalt der Normen und Wertvorstellungen, woraus 
sich geringe Standardisierung des Einkaufsverhaltens 
und größere Wahlmöglichkeiten der Konsumenten er­
geben. 

Entwicklungstendenzen der Einzelhandelsstrukturen 

Bisher wurden die Einzelhandelsstrukturen der drei 
Städte Bursa, Kiel und London/Ontario relativ sta­
tisch - nach dem Zustandsbild zum Zeitpunkt der je­
weiligen Bestandsaufnahme - beschrieben und erklärt. 
Es darf aber nicht verschwiegen werden, daß die Ein­
zelhandelsstrukturen der drei Städte - in unterschied­
lichem Maße - über längere Zeit einer Entwicklung 
unterliegen, wie sie für Bursa mit den Einzelhandels­
elementen der jungen Wandlungen, besonders im Ba­
sargebiet, und für London/Ontario mit der jungen 
Entstehung des Shopping-Centre-Ringes bereits ge­
kennzeichnet wurden. Ober diese Art der Wandlungen 
hinaus spielen sich bei den Einzelhandelsstrukturen al­
ler drei Städte Entwicklungen ab, die nicht unerwähnt 
bleiben können. 

Selbst in Bursa, dessen zweistufige Einzelhandelsge­
samtstruktur traditionell angelegt und zunächst wenig 
entwicklungsfähig zu sein scheint, ließen sich Beobach­
tungen sammeln, die für eine Weiterentwicklung der 
traditionellen Struktur sprechen. Diese Ansätze zur 
Weiterentwicklung außerhalb des Basarbereiches wer­
den weniger vom stationären als vom ambulanten Ein­
zelhandel getragen. So wird an zehn Stellen im Stadt­
gebiet von Bursa jeweils einmal in der Woche Markt 
abgehalten, und zwar überwiegend an Stellen, die be­
reits durch das Vorhandensein von Moscheen oder an­
deren öffentlichen Einrichtungen, zum Teil auch nur 
nach dem Vorhandensein von Stellfläche, als Zentren 
von größeren Stadtteilen gekennzeichnet sind. Wenn 
auch das Angebot dieser Märkte weitgehend Obst und 
Gemüse und andere Waren der täglichen Bedarfsdek­
kungsstufe umfaßt, so sind doch auf diesen offenen 
Märkten auch höherrangige Angebote wie Textilien, 
Schuhe und technische Artikel zu beobachten. Diese 

zunächst ambulanten und temporären Sonderangebote 
deuten die Richtung an, in die die Einzelhandelsstruk­
tur Bursas außerhalb des Basargebietes sich entwickeln 
dürfte : bei einem zukünftigen wirtschaftlichen und so­
zialen Aufwärtstrend in zunächst einigen städtischen 
Teilräumen Bursas dürften sich die ambulanten Märk­
te dort zu stationären Nebenzentren höheren Ranges 
als der täglichen Bedarfsdeckungsstufe wandeln und 
verfestigen. 

In Kiel, wo es außerhalb der City bereits höher­
rangige Nebenzentren des Einzelhandels gibt, deuten 
sich für die Herausbildung der Nebenzentren I .  und 
I I .  Ranges zwei Phasen an. Vor dem Ersten Weltkrieg, 
in einer Zeit schnellen Wachstums der Stadt Kiel, setz­
te an Plätzen, auf denen Markt abgehalten wurde 
(Vinetaplatz ; Exerzierplatz ; Blücherplatz), eine erste 
Nebenzentrenbildung ein. Eine Parallelität mit den 
Vorgängen im heutigen Bursa ist kaum zu übersehen. 
Es muß aber auch festgestellt werden, daß sich ohne 
vorherige Herausbildung von Märkten hochrangige 
Nebenzentren in Kiel - z. B. aus alten Dorfkernen 
heraus - entwickelt haben. Die zweite Phase der Ne­
benzentrenbildung fällt in Kiel erst in die Zeit nach 
dem Zweiten Weltkrieg, als z. B. Geldinstitute und 
Reinigungsunternehmen durch Filialbetriebe, Apothe­
ken - nach Aufhebung der Zulassungsbeschränkungen 
- in die Wohngebiete einzudringen begannen. Vielfach 
sind in dieser Entwicklungsphase neue Nebenzentren 
I. Ranges entstanden und Kleinzentren der täglichen 
Bedarfsdeckungsstufe durch neue, zusätzliche Einrich­
tungen aufgewertet worden. 

In London/Ontario wurde durch die relativ schlag­
artige Entstehung des Shopping-Centre-Ringes in den 
60er Jahren die Phase der Bildung von gestuften oder 
spezialisierten Nebenzentren des Einzelhandels, die 
sich mit der Entstehung der Strip Commercials andeu­
tete, übersprungen. 

Zusammen/ assende Deutung 

Die aufgezeigten Einzelhandelsstrukturen der drei 
Städte Bursa, Kiel und London/Ontario sollte man -
besonders wenn man an die angedeuteten Entwick­
lungsprozesse denkt - nicht nur isoliert nebeneinan­
dergestellt betrachten ; vielmehr bietet es sich abschlie­
ßend an, die drei Strukturen als eine genetische Ab­
folge, als Manifestationen einer zyklischen Entwick­
lung zu sehen. 

Ausgangssituation ist dabei eine wirtschaftlich und 
sozial wenig entwickelte und gering differenzierte 
Stadtbevölkerung, wie sie in Bursa verbreitet anzu­
treffen ist, eine Stadtbevölkerung, die geringe Ansprü­
che auf einem niedrigen Niveau stellt und in tradi­
tionellen Einkaufsverhaltensmustern verharrt. Dieser 
Ausgangssituation entspricht, was die innerstädtische 
Einzelhandelsstruktur angeht, eine geringe Differen­
zierung der Formen der Einzelhandelskonzentratio­
nen, nämlich eine Zweistufigkeit, bei der ein höher­
rangiges Zentrum in der Stadtmitte der Vielzahl der 
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Kleinzentren für die tägliche Bedarfsdeckung gegen­
übersteht. In diesem Zusammenhang ist es interessant, 
daß für den außerstädtischen Bereich - gültig für heu­
tige Entwicklungsländer und für vergangene Verhält­
nisse in Mitteleuropa - bei einer ähnlichen Ausgangs­
situation eine ähnlich geringe Differenziertheit der 
zentralörtlichen Stufung festgestellt worden ist8) .  

Die heutige Einzelhandelsstruktur der Stadt Kiel 
stellt im Verhältnis zu der Bursas eine fortgeschrittene 
Entwicklungsstufe dar. Der Grad der wirtschaftlichen 
und sozialen Differenziertheit ist bei der derzeitigen 
Kieler Stadtbevölkerung gegenüber der Bursas be­
trächtlich größer. Gehobene und geringe Ansprüche 
werden von einer Kundschaft, die sich von einer ge­
steigerten Zahl von Einkaufsverhaltensmustern leiten 
läßt, in einer mehrstufig differenzierten Zahl von Ein­
zelhandelszentren gedeckt. Deren räumliche Anord­
nung innerhalb der Stadt schlägt sich in einem gegen­
über Bursa wesentlich differenzierteren Verbreitungs­
muster nieder. Gerade auch die Tatsache, daß die Ver­
hältnisse in Bursa in Richtung auf die Kieler Struktu­
ren sich differenzieren und daß die heutigen Kieler 
Strukturen sich wahrscheinlich aus einer ehemaligen 
Zweistufigkeit heraus entwickelt haben, läßt die ver­
gleichende Zusammenfassung von Bursa und Kiel als 
genetische Reihe sinnvoll erscheinen. 

Die Einzelhandelsstruktur von London/Ontario 
schließlich stellt eine weitere Entwicklungsstufe dar. 
Auf ihr hat sich der Grad der wirtschaftlichen und 
sozialen Differenziertheit auf einem höheren Niveau 
als dem Kieler verringert. Einförmigere Ansprüche -
wenn auch auf höherem, kaufkräftigerem Niveau -
und eine beschränktere Zahl von Einkaufsverhaltens­
mustern haben zu einer Reduktion der Stufigkeit und 
Differenziertheit der Strukturtypen des Einzelhandels 
geführt. Auch die räumliche Anordnung der Einzel­
handelszentren innerhalb der Stadt zeigt - mit deren 
ringförmiger Verbreitung - ein gegenüber Kiel verein­
fachtes Anordnungsmuster. Von den Verhältnissen in 
London/Ontario aus läßt sich die prognostische Aus­
sage machen, daß sich die Einzelhandelsstruktur der 
europäischen Stadt von der Kieler Größenordnung 
nicht durch Gründung einzelner Shopping Centres am 
Stadtrand verändern wird, sondern erst zu einer neuen 
Entwicklungsstufe findet, wenn die entsprechenden 
wirtschaftlichen, sozialen und geistig-kulturellen Vor­
aussetzungen in spezifisch-innerstädtischer Nivellie­
rung gegeben sind. 

Es muß offen bleiben, wie über den Entwicklungs­
stand der Einzelhandelsstruktur der nordamerikani­
schen Stadt London/Ontario hinaus eine Weiterent­
wicklung verlaufen könnte : ob es sich um eine neue 
Differenzierung der Einkaufsmöglichkeiten handeln 

8) Vgl. dazu : E. GoRMSEN, Zur Ausbildung zentralört­
licher Systeme beim Übergang von der semiautarken zur 
arbeitsteiligen Gesellschaft ; in : Erdkunde, Bd. 25, Bonn 
1 971 ,  s. 1 08-1 1 8 .  

wird - vorangetrieben von einigen wirtschaftlichen und 
sozialen Schrittmachergruppen - oder ob eine solche 
weitere Differenzierung gar nicht im eigenstädtischen 
Bereich ansetzt, sondern von den Schrittmachergruppen 
in höherrangige städtische Siedlungen getragen wird. 
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